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liturgischer lexte ın Cdie deutsche Sprache Uun: einer seelischen Verletzung. BKereIlts 1mmM Vorwort
deren Verwendung ın den vorgegebenen byzan- wendet sich Cdie Autorin mıt pragnanten Fragen
tinischen Gesäangen (meist cSlawischer TIraditi- direkt Cdie Leserin/den Leser. DIiese Methode
on), ber uch ın eigenen Vertonungen. Begabt kehrt diversen tellen wieder Uun: kann als
miıt einem umfassenden Wissen führte als Einladung ZuUu!r difierenzierten Betrachtung e1-
Leıiter der Ostkirchlichen Abteilung des Okume- TL Kränkungen interpretier werden. Durch
nischen Institutes OSTL- Uun: westkirchliche Ira- den weitgehenden Gebrauch des inklusiven
ditionen AUS dem slawischen, griechischen Uun: Wır baut Wolfers einNnerseIts 1n€e Beziehung
byzantinischen Bereich 1NEeN ES WT 1n€e ihrer Leser/-innenschaft auf. Andererseits

kann Cdies ab Uun: uch 1n€e vereinnahmendeFreude, als Leliter eiInNnes byzantinischen C'hores
miıt ihm als Zelebranten lturglie feiern. Wirkung haben e Sequenzen 1ın der Per-

In der vorliegenden Reihe, Cdie AUS Anlass (}  3 Perspektive vermitteln eın persönliches
Se1INES Geburtstags begründet un: nach SE1- Involviert-Sein der Autorin, WAS wiederum der
111e uUunerwariteten Tod fortgesetzt wurde, WT - Leserin/dem Leser den Zugang den eigenen
den Cdie wichtigsten selner ortrage un: Publi- Erinnerungen un: Erlebnissen erleichtert. Eiıne
kationen thematisch zusammengefasst. Wiıe der weltere Lektürehilfe 1st der kKlare Uun: pragnante

Schreibstil, der weder moralisierend nochTitel der Reihe hinweist, col1 mıt jedem Buch
gleichsam 1n€e J1ur geöffnet werden, da- ralinsauer erscheint.
miıt einen Blick freizugeben auf Clie reiche Uun: Im ersien Kapitel erläutert Clie Autorin,
tiefe Spiritualität des Östlichen C'hristentums. WAS unfer einer Kränkung verstehen 1st
DIie IThemen umfassen das Pascha Uun: ihren Uun: benennt Ursachen für Cdie Verwundbar-
Ausdruck ın der Osterikone, jüdische urzeln keit der menschlichen Psyche: Ile Menschen
un: Cdie Entwicklung ZuUu!r christlichen TIraditi- kommen, „mi1t der Sehnsucht auf Cdie Welt,
O Byzantinische lturglie Uun: Stundengebet dass WIr Cdie Liebe eiInNnes anderen spuren Uun:
un: Cdie Teilnahme der Gläubigen ESs 1st ın erfahren, erwünscht csein.“ (17) Wird Cdieses
diesem Rahmen nicht möglich, auf Cdie Inhalte Bedürfnis nach Geborgenheit, Zuneigung Uun:
der einzelnen eıtrage einzugehen. N1e sSind Anerkennung nicht gestillt, hingegen 1stanz,
1n€e authentische Hinführung ZuUu!r Spiritualität Fremdcheit der Missachtung erfahren, wird das
der ÖOstkirche byzantinischer Tradition, ın der „Sensibelste ın ul angegriffen: cdas Selbstwert-
der Utlor gelebt hat Er vermittelt dabei nicht gefühl” (18) der Angriff sich als Verletzung
11UT den geistlichen Gehalt, sondern uch Cdie manifestiert, hängt letztendlich VO zugrunde
Schönheit der lturgle, Cdie ın der Zelebration liegenden Selbstbild ab Denn ın dem Bild, cdas
un: Feierlichkeit, ın der reichen gesanglichen WIr ul VOo  3 uUu11$s machen „fliefß JIL.  J1,
Mitfeier un: ın den Ikonen ihren vornehmli- WAS WIr für 11SCTE Selbsterhaltung Uun: Selbst-
hen Ausdruck findet entfaltung als wesentlich ansehen (21) Und

Wer sich mıt dem £€15 der byzantinischen mıt diesem „seelischen Innenraum“ kann eın
Mensch sich aUseinandersetzen un: dadurchlturglie befassen will, wird bei der Lektüre die-

CT Buchreihe reichlich belohnt. den Umgang miıt Kränkungen nachhaltig VT -

LiINZ andern.Hans Hollerweger
Kevor Wolfers allerdings den „Weg der

Vergebung” beschreitet, deckt 61€ zunächst 1mmM
zweıliten Kapitel fehlgeleitete Vorstellungen VO  3

Vergebung Uun: deren praktische Ausformun-+ Wolfers, Melanıe: DITZ Kraft des erge- CI auf. Wesentlich 1st der 1NwEeIs auf denens VWıe \a/ır Kränkungen überwıinden Unterschied VO  3 Vergebung Uun: Versöhnung:un 111e  (— jebendig werden. Herder Verlag, Eiıne Versöhnung kann 11UT zwischen den be-Freiburg Br —Basel-Wıen 2013 Geb troffenen Personen estatthnden Uun: 111US5$5
uro 14,99 (D) Uuro 15,40 (A) ( HF 21,90
ISBN Y /8-3-451-32631-8

Cdie Bereitschaft ZuUu!r Vergebung gegeben sSe1In.
(vgl. 45—-47 Vergeben 1st indes eın „Innerpsy-

BKereıits der Untertitel bringt Cdie Programmatik chischer Vorgang”, bei dem nicht einer
des Buches zu Ausdruck. Melanie Wolfers Versöhnung kommen 1L11US5

geht nicht 1n€e theoretische Abhandlung In Kapitel benennt Cdie Autorin hilfreiche
zu Ihema Versöhnung un: Buße, sondern Rahmenbedingungen für den Prozess des Ver-

1n€e konkrete Hilfestellung für Cdie Heilung gebens. S 1e macht hne Umschweife deutlich,
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liturgischer Texte in die deutsche Sprache und 
deren Verwendung in den vorgegebenen byzan-
tinischen Gesängen (meist slawischer Traditi-
on), aber auch in eigenen Vertonungen. Begabt 
mit einem umfassenden Wissen führte er als 
Leiter der ostkirchlichen Abteilung des Ökume-
nischen Institutes ost- und westkirchliche Tra-
ditionen aus dem slawischen, griechischen und 
byzantinischen Bereich zusammen. Es war eine 
Freude, als Leiter eines byzantinischen Chores 
mit ihm als Zelebranten Liturgie zu feiern.

In der vorliegenden Reihe, die aus Anlass 
seines 80. Geburtstags begründet und nach sei-
nem unerwarteten Tod fortgesetzt wurde, wer-
den die wichtigsten seiner Vorträge und Publi-
kationen thematisch zusammengefasst. Wie der 
Titel der Reihe hinweist, soll mit jedem Buch 
gleichsam eine Tür geöff net werden, um da-
mit einen Blick freizugeben auf die reiche und 
tiefe Spiritualität des östlichen Christentums. 
Die Th emen umfassen das Pascha und ihren 
Ausdruck in der Osterikone, jüdische Wurzeln 
und die Entwicklung zur christlichen Traditi-
on, Byzantinische Liturgie und Stundengebet 
und die Teilnahme der Gläubigen u. a. Es ist in 
diesem Rahmen nicht möglich, auf die Inhalte 
der einzelnen Beiträge einzugehen. Sie sind 
eine authentische Hinführung zur Spiritualität 
der Ostkirche byzantinischer Tradition, in der 
der Autor gelebt hat. Er vermittelt dabei nicht 
nur den geistlichen Gehalt, sondern auch die 
Schönheit der Liturgie, die in der Zelebration 
und Feierlichkeit, in der reichen gesanglichen 
Mitfeier und in den Ikonen ihren vornehmli-
chen Ausdruck fi ndet.

Wer sich mit dem Geist der byzantinischen 
Liturgie befassen will, wird bei der Lektüre die-
ser Buchreihe reichlich belohnt.
Linz Hans Hollerweger

Spiritualität

◆ Wolfers, Melanie: Die Kraft des Verge-
bens. Wie wir Kränkungen überwinden 
und neu lebendig werden. Herder Verlag, 
Freiburg i. Br.–Basel–Wien 2013. (207) Geb. 
Euro 14,99 (D) / Euro 15,40 (A) / CHF 21,90. 
ISBN 978-3-451-32631-8.

Bereits der Untertitel bringt die Programmatik 
des Buches zum Ausdruck. Melanie Wolfers 
geht es nicht um eine theoretische Abhandlung 
zum Th ema Versöhnung und Buße, sondern 
um eine konkrete Hilfestellung für die Heilung 

einer seelischen Verletzung. Bereits im Vorwort 
wendet sich die Autorin mit prägnanten Fragen 
direkt an die Leserin/den Leser. Diese Methode 
kehrt an diversen Stellen wieder und kann als 
Einladung zur diff erenzierten Betrachtung ei-
gener Kränkungen interpretiert werden. Durch 
den weitgehenden Gebrauch des inklusiven 
Wir baut Wolfers einerseits eine Beziehung 
zu ihrer Leser/-innenschaft  auf. Andererseits 
kann dies ab und an auch eine vereinnahmende 
Wirkung haben. Die Sequenzen in der 1. Per-
son Perspektive vermitteln ein persönliches 
Involviert-Sein der Autorin, was wiederum der 
Leserin/dem Leser den Zugang zu den eigenen 
Erinnerungen und Erlebnissen erleichtert. Eine 
weitere Lektürehilfe ist der klare und prägnante 
Schreibstil, der weder moralisierend noch mo-
ralinsauer erscheint.

Im ersten Kapitel erläutert die Autorin, 
was unter einer Kränkung zu verstehen ist 
und benennt Ursachen für die Verwundbar-
keit der menschlichen Psyche: Alle Menschen 
kommen, „mit der Sehnsucht auf die Welt, 
dass wir die Liebe eines anderen spüren und 
erfahren, erwünscht zu sein.“ (17) Wird dieses 
Bedürfnis nach Geborgenheit, Zuneigung und 
Anerkennung nicht gestillt, hingegen Distanz, 
Fremdheit oder Missachtung erfahren, wird das 
„Sensibelste in uns angegriff en: das Selbstwert-
gefühl“ (18). Ob der Angriff  sich als Verletzung 
manifestiert, hängt letztendlich vom zugrunde 
liegenden Selbstbild ab. Denn in dem Bild, das 
wir uns von uns machen „fl ießt zusammen, 
was wir für unsere Selbsterhaltung und Selbst-
entfaltung als wesentlich ansehen“ (21). Und 
mit diesem „seelischen Innenraum“ kann ein 
Mensch sich auseinandersetzen und dadurch 
den Umgang mit Kränkungen nachhaltig ver-
ändern.

Bevor Wolfers allerdings den „Weg der 
Vergebung“ beschreitet, deckt sie zunächst im 
zweiten Kapitel fehlgeleitete Vorstellungen von 
Vergebung und deren praktische Ausformun-
gen auf. Wesentlich ist der Hinweis auf den 
Unterschied von Vergebung und Versöhnung: 
Eine Versöhnung kann nur zwischen den be-
troff enen Personen stattfi nden und es muss 
die Bereitschaft  zur Vergebung gegeben sein. 
(vgl. 45 – 47) Vergeben ist indes ein „innerpsy-
chischer Vorgang“, bei dem es nicht zu einer 
Versöhnung kommen muss.

In Kapitel 3 benennt die Autorin hilfreiche 
Rahmenbedingungen für den Prozess des Ver-
gebens. Sie macht ohne Umschweife deutlich, 
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dass für diesen Prozess einen festen Ent- dass bei der deutlich spürbaren Sensibilität für
schluss braucht. Denn Vergeben gelingt ‚.ben Uun: dem Einfühlungsvermögen ın die mensch-
nicht 1mmM „Hau-ruck-Verfahren (54) Vielmehr liche Psyche keine durchgängige inklusive Spra-

che verwendet wurde. [Das hätte Cdie raft desgibt verschiedene Prozessphasen, Clie 1mmM
vierten Kapitel pragnant dargestellt werden. DE Buches noch verstärkt.

LiINZ NIlG SchwantnerMensch ın ihrer Wahrnehmung malfßgeblich
VOo  3 unmittelbaren Empfindungen beeinflusst
werden, widmet sich Kapitel fünf den zentralen
Kränkungsgefühlen Wut, Scham, ngs Uun:
dem Gefühl VO  3 Ohnmacht. THEOLOGIE

Den Weg der Vergebung gehen bedeutet
demnach, sich einerseIts Intensıiv mıt sich celhst ©  e Ansorge, Diırk Hg.) DEN Zwaelrte Vatıika-

nıISsche Konziıl. Impulse un Perspektivenbefassen. Andererseits oilt CS, den Blick auf
Cdie verletzende Person Uun: ihre Geschichte (Frankfurter Theologische Studcdien 70)

Aschendortt Verlag, Muüunster 2013 VIHlenken. ESs geht 1n€e möglichst umfassende
473) Geb Uuro 29 .00 (D) Uuro 40,10 A)/Betrachtung aller Umstände, Cdie ZuUuU!T Verletzung ( HF 50, 70 ISBEN Y /8-3-402-1605/-)geführt haben, miıt dem Ziel, das Widerfahrnis

ın selner Tiefe verstehen. Denn Verstehen Wiıe Cdie Kirchengeschichte zeigt, sSind Cdie Ent-
ermöglicht 1n€e Distanznahme, Cdie 1IiECEUE Per- scheidungen wichtiger Konzilien melstens nicht
spektiven zulässt Uun: 1n€e Lösung VO  3 eigenen innerhalb einer (Jeneration umgesetzt worden,

sondern haben 1n€e komplexe Geschichte derBlockaden ermöglicht. [Das wiederum bewirkt
Freiheit. Kezeption ausgelöst. Dieser Befund trifit uch

Keiım Lesen der Impulse wird deutlich auf das / weite Vatikanische Konzil e
spürbar, dass der Weg der Vergebung aufßerst wichtigsten Felder der Auseinandersetzung
anspruchsvoll Ist, ber ‚ben zugleich uch Cdie Reform der lturgle, cdas theologische

Grundverständnis der Kirche mıt einer Fülleschöpferisch. Wolfers benennt vielen Stel-
len cdas provokative Uun: zumutende Potenzial VOo  3 Einzelperspektiven wIıe der Kollegialität,

dem Verhältnis VO  3 Ortskirchen Uun: unı ver-des eges. [ese Ehrlichkeit 1st eın Qualitäts-
merkmal des Buches. Sehr hilfreich sind uch caler Kirche, dem Verständnis un: der Reform
Cdie zahlreichen lebenspraktischen Beispiele. des INLEes m.) Cdie Beziehung der Kirche
VOr allem Jene AUS der Heiligen Schrift CT - Gesellschaft Uun: Kultur, Clie Okumene un: das
möglichen 1n€e gute Verortung Uun: Erdung der Prinzıp der Religionsfreiheit. [Das wegweisende
theoretischen Ausführungen. Ebenso nutzlich Bekenntnis des Konzils ZuUu!r Religionsfreiheit,
sind wiederkehrende Aspekte, Cdie jeweils AUS „die Aufgabe des ONnzepts einer moöonokultu-
einer anderen Perspektive, miıt anderen Worten rellen Kirche 1mmM Westen“ (34) Cdie Verabschie-
ausgeführt werden. Denn das Ihema VOo  3 Ver- dung VO Zeitalter der „Konfessionskirchen“
letzung un: Vergebung 1st vielschichtig Uun: (36) Uun: nicht zuletzt Cdie Entscheidung VOo  3

berührt „das Grundproblem der Menschheits- „Gaudium e{ spes’”, Clie neuzeitlichen Lebens-
geschichte Uun: einer jeden individuellen BK10- bedingungen als (Jrt der Kirche anzunehmen,
grafie” (180) [Dass Wolfers ESUS C'hristus Uun: haben tiefe Veränderungen, Hoffnungen, ber
selner „Mentalität des Vergebens’ das nNeunNnTte uch Verunsicherungen ausgelöst.
un: letzte Kapitel widmet, 1st nicht 11UT eın Anlässlich des 50-Jährigen Konzilsjubilä-
wunderbares Angebot dafür, das I1hema noch- u11 hat Cdie Philosophisch- Iheologische Och-
mals explizit AUS dem christlichen Blickwinkel schule St. Georgen 1mmM Wıntersemester 13

betrachten. ESs wirkt uch anregend für 1n€e 1n€e Ringvorlesung veranstaltet, deren ortrage
persönliche Reflexion über das eigene (,JOttes- erganzt durch 1n€e Reihe weıterer eıtrage
bild der Cdie eigenen Glaubensüberzeugungen. ın den „Frankfurter Theologischen Studien

veröffentlicht wurden. Im Vorwort stellt irkDIie Geschlechterperspektive spielt für
Wolfers Interessanterwelse überhaupt keine Änsorge, der Herausgeber, fest: „ DE VO  3 den
Rolle In Anbetracht der tiefgreifenden un: Konzilsvätern 1mmM Verlauf VOo  3 vIier Sitzungspe-
anhaltenden Prägekraft patriarchaler Bilder rioden verabschiedeten sechzehn Dokumente
un: Vorstellungen VOo  3 Gesellschaft kommt Cdie sSind nach dem Konzil ın zahlreichen Bereichen
rage auf, Cdieses Ihema nicht explizit des kirchlichen Lebens wirksam geworden.
behandelt wurde SO 1st uch verwunderlich, AÄus ihnen 91InNg nicht 11UT 1n€e grundlegende
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dass es für diesen Prozess einen festen Ent-
schluss braucht. Denn Vergeben gelingt eben 
nicht im „Hau-ruck-Verfahren“ (54). Vielmehr 
gibt es verschiedene Prozessphasen, die im 
vierten Kapitel prägnant dargestellt werden. Da 
Mensch in ihrer Wahrnehmung maßgeblich 
von unmittelbaren Empfi ndungen beeinfl usst 
werden, widmet sich Kapitel fünf den zentralen 
Kränkungsgefühlen Wut, Scham, Angst und 
dem Gefühl von Ohnmacht.

Den Weg der Vergebung zu gehen bedeutet 
demnach, sich einerseits intensiv mit sich selbst 
zu befassen. Andererseits gilt es, den Blick auf 
die verletzende Person und ihre Geschichte zu 
lenken. Es geht um eine möglichst umfassende 
Betrachtung aller Umstände, die zur Verletzung 
geführt haben, mit dem Ziel, das Widerfahrnis 
in seiner Tiefe zu verstehen. Denn Verstehen 
ermöglicht eine Distanznahme, die neue Per-
spektiven zulässt und eine Lösung von eigenen 
Blockaden ermöglicht. Das wiederum bewirkt 
Freiheit.

Beim Lesen der Impulse wird deutlich 
spürbar, dass der Weg der Vergebung äußerst 
anspruchsvoll ist, aber eben zugleich auch 
schöpferisch. Wolfers benennt an vielen Stel-
len das provokative und zumutende Potenzial 
des Weges. Diese Ehrlichkeit ist ein Qualitäts-
merkmal des Buches. Sehr hilfreich sind auch 
die zahlreichen lebenspraktischen Beispiele. 
Vor allem jene aus der Heiligen Schrift  er-
möglichen eine gute Verortung und Erdung der 
theoretischen Ausführungen. Ebenso nützlich 
sind wiederkehrende Aspekte, die jeweils aus 
einer anderen Perspektive, mit anderen Worten 
ausgeführt werden. Denn das Th ema von Ver-
letzung und Vergebung ist vielschichtig und 
berührt „das Grundproblem der Menschheits-
geschichte und einer jeden individuellen Bio-
grafi e“ (180). Dass Wolfers Jesus Christus und 
seiner „Mentalität des Vergebens“ das neunte 
und letzte Kapitel widmet, ist nicht nur ein 
wunderbares Angebot dafür, das Th ema noch-
mals explizit aus dem christlichen Blickwinkel 
zu betrachten. Es wirkt auch anregend für eine 
persönliche Refl exion über das eigene Gottes-
bild oder die eigenen Glaubensüberzeugungen.

Die Geschlechterperspektive spielt für 
Wolfers interessanterweise überhaupt keine 
Rolle. In Anbetracht der tiefgreifenden und 
anhaltenden Prägekraft  patriarchaler Bilder 
und Vorstellungen von Gesellschaft  kommt die 
Frage auf, warum dieses Th ema nicht explizit 
behandelt wurde. So ist es auch verwunderlich, 

dass bei der deutlich spürbaren Sensibilität für 
und dem Einfühlungsvermögen in die mensch-
liche Psyche keine durchgängige inklusive Spra-
che verwendet wurde. Das hätte die Kraft  des 
Buches noch verstärkt.
Linz Anita Schwantner

THEOLOGIE

◆ Ansorge, Dirk (Hg.): Das Zweite Vatika-
nische Konzil. Impulse und Perspektiven 
(Frankfurter Theologische Studien 70). 
Aschendorff Verlag, Münster 2013. (viii, 
473) Geb. Euro 29,00 (D) / Euro 40,10 (A) / 
CHF 50,70. ISBN 978-3-402-16057-2.

Wie die Kirchengeschichte zeigt, sind die Ent-
scheidungen wichtiger Konzilien meistens nicht 
innerhalb einer Generation umgesetzt worden, 
sondern haben eine komplexe Geschichte der 
Rezeption ausgelöst. Dieser Befund trifft   auch 
auf das Zweite Vatikanische Konzil zu. Die 
wichtigsten Felder der Auseinandersetzung 
waren die Reform der Liturgie, das theologische 
Grundverständnis der Kirche mit einer Fülle 
von Einzelperspektiven (wie der Kollegialität, 
dem Verhältnis von Ortskirchen und univer-
saler Kirche, dem Verständnis und der Reform 
des Amtes u. a. m.), die Beziehung der Kirche zu 
Gesellschaft  und Kultur, die Ökumene und das 
Prinzip der Religionsfreiheit. Das wegweisende 
Bekenntnis des Konzils zur Religionsfreiheit, 
„die Aufgabe des Konzepts einer monokultu-
rellen Kirche im Westen“ (34), die Verabschie-
dung vom Zeitalter der „Konfessionskirchen“ 
(36) und nicht zuletzt die Entscheidung von 
„Gaudium et spes“, die neuzeitlichen Lebens-
bedingungen als Ort der Kirche anzunehmen, 
haben tiefe Veränderungen, Hoff nungen, aber 
auch Verunsicherungen ausgelöst.

Anlässlich des 50-jährigen Konzilsjubilä-
ums hat die Philosophisch-Th eologische Hoch-
schule St. Georgen im Wintersemester 2012/13 
eine Ringvorlesung veranstaltet, deren Vorträge 
– ergänzt durch eine Reihe weiterer Beiträge 
– in den „Frankfurter Th eologischen Studien“ 
veröff entlicht wurden. Im Vorwort stellt Dirk 
Ansorge, der Herausgeber, fest: „Die von den 
Konzilsvätern im Verlauf von vier Sitzungspe-
rioden verabschiedeten sechzehn Dokumente 
sind nach dem Konzil in zahlreichen Bereichen 
des kirchlichen Lebens wirksam geworden. 
Aus ihnen ging nicht nur eine grundlegende 


